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Sie wollen nicht.
7 & Uus Berliner politischen Kreisen wird uns geschrieben:
li « f Sie wollen nicht. Die Unabhängigen nämlich , um deren

Eintritt in die neu zu bildende Regierung die Mehrherts-
Misten zu werben fortfahren . Sie schmeicheln und sie
droben. Schmeicheln mit vorbehaltloser Anerkennung dev
.chöhten Machtstellung , die der Wahlausfall den Unab-
dingigen gebracht hat . drohen mit den SchreLen mei
ÜieLtsregierung, deren Kosten in erster Reihe die Arbeiter¬
in zu tragen haben würde . Aber es nutzt alles nichts,
die Unabhängigen winken ab , mit ganz gelassener Hand»
bewegung. Sie sind gar nicht aufgeregt , gar nicht macht-
Wssen. Sie fühlen sich ihrer Sache völlig sicher — umso
Werer. se wxniger sie sich auf Kompromifle irgendwelcher
A , insbesondere auf Kompromisse mit sozusagen unks-
znichteten Bürgerparteien einlassen. Das hält sie frei
galt Verantwortung , aber auch frei von so schmerzenden
Nackenschlägen, wie die Mehrheitssozialdemokraten sie

Ipk soeben erhalten haben . Der Vorwärts sagt , die Freiheit
l v» Me sich entscheiden. Aber nein , antwortet die Freiheit:

.Ihr habt den Vortritt : wollt ihr mit den Herren Gothein
md Dernburg und Siemens weiterhin antisozialistische
Politik machen, so geniert euch nicht : die unausbleiblichen

M» Folgen werden euch ja jetzt einigermaßen bekannt sein. Wir
"st treiben sozialistische, nichts als sozialistische Politik .̂ die umio

Meller zum Ziele kommen wird , je mehr die bürgerlichen
Parteien sich auf sich selbst angewiesen sehen werden ." Blerbt
dies das letzte Wort der Unabhängigen , sy muffen dre

ins- Wehrheitssozialdemokraten vunmehr zur Opposition abrucken,
was. wenn es nach den Ankündigungen der Blatier der
Linken gehen sollte, auch den Abmarsch der Demokraten aus
der Regierung nach sich ziehen würde . D .mn blieben oa*

■ gfomtnir.i mit den bclben Rechtsparteien und ihren kleineren
Essl «llhängseln a8ein auf weiter Flur , was nach dem letzt vor-
" liegenden Gesamtergebnis der Reichstagswahlen eine Ge-

iMtziffer von 223 Mandaten bedeuten würde . Die absolute
Mehrheit beträgt aber im neuen Reichstag , bei 460 Abge-
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:täli

ordneten. 231.
So also ginge es nicht. Ebensowenig würde es aus-

reichen. wenn die bisherigen drei Regierungsparteien weiter
jusammenbleiben wollten , da man die 67 Stimmen des
Gentrums mit den 21 Stimmen der Bäuerischen Föde-
Esten natürlich fortan nickt mehr zmammenwer,en kann
vorwärts kämen wir nur . wenn die Dentiche Voikspartei
in die Koalition ausgenommen , oder wenn die Demokraten
und das ' Zentrum sich mit den beiden Parteien der .Hechten
Ksammentiin wü 'den. In dem einen Falle batten w :r
dann eine Majorität von 280 . in dem andern von

ck« 270 Stimmen , und damit ließe sich ja wohl zum minderen
QB eine Zeitlang wirtschaften. Doch sind diese Mehrheiten au ' dem

Papier ungleich leichter zusammenzubringen als rn der Wirk¬
lichkeit. Nickt nur die mebr oder weniaer t>e,gehenden Gegen-

sütze im Parteileben flehen dazwischen̂ auch Zukunflsbefürch-
tungen spielen eine große Rolle , und bei der eben erst wieder
erwiesenen Vergänglichkeit von Volksstimmnngen möchte jede
Partei am liebsten die Übernahme der Verantwortung so
weit wie möglich von sich abschieben, bis aus das Zentrum
allenfalls , das geradeheraus erklärt, es mit der Deutschen
Voikspartei ruhig versuchen zu wollen . Auch die beiden
Rechtsparteien wollen — begreiflicherweise — keine Un¬
menschen sein, wenn nur ihren Hauptforderungen einiger-
maßen Rechnung getragen würde . Obenan siebt in dieser
Beziehung das Verlangen nach Wiederaufrichtung einer
Staatsautorität , in deren Hut Bürger und Arbeiter wieder
ungestört ihrem Erwerb nachgehen, die Beamten ihre Pflicht
erfüllen , und die Truppen die Ersprießlichkeit ihres Ringens
gegen die Mächte der Gewalt und der Unordnung einsehen
können . Ein Ziel , gewiß aufs innigste zu wünschen. Wo
ober findet sich jetzt in Deutschland die sichere Hand . uns
ihm . unter Umschiffung aller der Klippen , die im Ver-
borgenen oder auch nicht im Verborgenen drohen , näher-
zusühren ? ' .

Man spricht auch von einem Beamtennunnterinm . einem
Wirischastskabinett . Verlegenheiten , mit denen man sich in
anderen parlamentarisch regierten Ländern ja zuweilen aus-
zuheifen pflegt, wenn irgendein unfruchtbares Zwischen-
stadium recht oder schlecht überwunden werden soll. Wir
wissen insbesondere noch ziemlich genau , wie oft der aite
Donaustaät sich mit solchen Rettungsplanten aus der Gefahr
zu flüchten suchte, daß ihn .der nationale Wellen-
gang verschlinge. Dazu aber haben bei uns die politischen
Parteien sich nicht die ausschlaggebende, die alleinige
Macht im Staat errungen , um sie jetzt schon bei der ersten
oder allenfalls zweiten Probe aufs Exempet aus der Hand
zu geben. Dem steht das Machtbewußtjein der Politiker
entgegen . Aber auch die Mafien draußen würden dafür
wohl kaum das rechte Verständnis auiuriimen . Nein , die
Politisierung , die Demokratisierung unseres- Volkes hat sich
durchgesetzt, und wir baden uns ihr nun einmal mit Hanl
und Haaren verschrieben. Daraus folgt, daß auch die jetzige
Situation , so schwierig sie ist. von den führenden Politikern
gemeistert werden muß.

Sie wird sich auch meistern lassen, wenn nur die Kunst
des Möglichen zu ihrem Recht kommt. Das ist bekanntlich,
nach Bismarcks Wort , Politik . Die Kunst des Unmög.
licken sollen alle, die es angeht , ruhig den Utopisten üuer.
lassen. _

Die testen pariien.
Wertzuwachs der erwerbenden Frau.

Es wird jetzt viel geheiratet , in Anbetracht der Not
unserkP Zeit sogar erstaunlich viel. Die Gründe dieser Er¬
scheinung ergeben sich aus der Tatsache, daß ein Jung¬
geselle sich gegenwärtig wirtschaftlich kaum mehr allein .zu
behelfen . vermag .. Er fühlt sich in feiner Freiheit fo ae»

hemmr , van er rn die The flüchtet und stch in »Rosen»
fesseln" legen läßt . Und da zeigt selbst die oberflächliche
Statistik , daß der heiratslustige Mann nicht wie bisher
immer nur das reiche Mädchen sucht, sondern daß er der
Mitgift sehr häufig die erwerbende Frau oorzieht.

Die Gründe für diese Wertsteigerung der beruflich tätigen
Mädchen sind ziffernmäßig nachzuweisen. Was bedeutet selbst
ein recht ansehnliches Vermöge - für einen Haushalt von
heute ? Man muß bedenken, baß ein Mädchen aus be¬
gütertem Hause mit der Mtgift auch sehr viel Ansprüche in
die Ehe mitbringt . Der Toilettenbedarf einer jungen Dame,
die eine Million besitzt, ist mit den Zinsen dieses Betrages
kaum zu decken. Von den Preisen der Schuhe an bis zu
denen der Pelze , vom »Fünfuhrtee " bis zur Theaterloge
kann sich der heiratslustige Junggeselle berechnen, daß die
»gute Partie " sehr leicht zu einer schlechten werden kann,
wenn er nicht selbst zu der Klaffe, der „großen Verdiener"
gehört . Ist er da nicht bester mit einer Frau daran , die
zwar kein Vermögen hat , aber selbst verdient ? Eine solche
Frau wird kerne übertriebenen Forderungen an die Finanzen
des Mannes stellen, sondern wird ihm helfen, hauszuhalten,
weil sie den Wert des Geldes aus eigener Erfahrung kennt.
Das Einkommen einer Modistin oder Schneiderin übersteigt
heute nicht selten das einer Millionärin , von Sängerinnen.
Schauspielerinnen und im Kunstgewerbe tätigen Frauen gar
nicht zu reden.

In Arbeiterkreisen hat der Mann in der Frau immer
eine »Mitoerdienerin " gesehen. Dagegen ist es noch gar
nicht lange her . daß in der bürgerlichen Gesellschaft die ver¬
dienende Frau als nicht ganz ebenbürtig galt . Jetzt ist man
erfreulicherweise klüger geworden . Auch die »Dame der
Gesellschaft " spricht jetzt offen von den Einkünften aus den
Büchern , die schreibt. von den Konzerten, die sie gibt . r"  >
von künstlerischen Arbeiten , die sie geschaffen hat . Der
Mann . Beamter , die Frau Beamtin — der Mann Ange¬
stellter, die Frau Angestellte — der Mann Zahnarzt , die
Frau Zahnärztin — der Mann Schneider , die Frau
Schneiderin — der Mann Friseur , die Frau Frrseurrn —
das alles sind Verbindungen , von denen man jetzt immer
wieder hört , und die aus guter wirtschaftlicherGrundlage auf¬
gebaut scheinen. Sie haben sicherlich nicht nur mst finan¬
zieller Klugheit zu tun . sondern ergeben sich auch von selbst
aus der Gemeinsamkeit der Arbeit. Der vielbeschäftigte
Mann kommt nicht in Gesellschaft, aber er ist tm Bureau,
im Laboratorium , in seinem Geschäft von Frauen umgeben.
Gibt es doch gegenwärtig kaum einen Betrieb , der nicht
auch weibliche Angestellte hätte . Dort lernen stch die
künftigen Ehegatten kennen. Wird dann geheiratet , so bleibt
die Frau vorerst rn ihrem Beruf tätig , um so mehr , als
Wohirungsmangel , Unmöglichkeit der Beschaffung einer Ein¬
richtung und Ernährungsschwierigkeiten bedingen, daß das
junge Paar vorläufig entweder der seinen oder ihren Eltern
wohnen muß . oder daß es sich mit einer Pension behilft.
Das läßt der jungen Frau Zett für ihren Beruf , den st-

Frauen-Zeitrmg.
Wir und die bösen—andern.

Von Dorothea Goebeler.
Die Menschen taugen Heute auch rein gar nichts mehr,

lieber . Betrüger . Wucherer sind sie alle miteinander Auf
'einen kann man stch verlassen, und wie " ufreundliches .wd. Alles schreit um sich herum, schnupft, stützt und
«rangelt. Von Güte . Mitgefühl . Hilfsbereitschaft und der
Reichen findet man keine Spur mehr in der Wett!

Verehrte Leserin, du kennst doch das Lied . das heute
m allen Ecken und Enden erklingt ? Du kennst es sicher,
"an hört es ja überall und hört es jeden Tag von neuem.
!>u hast es wohl auch oft genug schon seiberangestnumt.
anb. nun wir es heute vor deinen Ohren erklingen lassen.
h \t du wohl seufzend: »Ja . so ist esaber auch . Dre
Menschen sind auch zu schlecht geworden ! Dre bösen
Menschen, die verderbten Menschen , dre verkommenen
Menschen, alles schilt auf sie. und alles mernt natuftich
lmmer— die andern ! Wenn .man so jeden , mrt dem man
iusammentrifft. auf die verderbte Menschheit schelten dort
onrrnt man in der Tat beinahe zu der Ansicht, daß es 1

dieser Erde bald nicht mehr auszuhalten sei : wenn man sich
dann überlegt , daß eigenllich auch fast jeder und edu auf
^ bösen andern schilt, dann frr -t man stch schließlich. >6°

stecken sie denn eigentlich? Wenn keiner dazu gehören
«•iU. und der. der gerade seii .t, rechnet stch bestimmt mm
dazu. dann sind sie am Ende doch gar nicht vorhanden i
«ann ist es wohl gar nicht so schlimm?

| Ach. es i't leider doch so schlimm, es sieht rEk ich bo \t
«'S mit der sittlichen und ethischen Kultur der Welt . Der
Krieg, der soviel finstere Leidenschaften entfestelte . die Enk.
!°'ck!ung. in der wir leben, die an allem Alten rüttelt , ohne

neue feste Grundlagen geben zu können , sie haben die
Manschen bembgezogen . das sieht fest. Bloß mit Verlaub
fine Gewissen̂ iraae : Sind eS wirklich einzig und allem nur

iiumer Sie — andern , an Denen vre Mfgeregre , schlimme
Zeit ihr niederrechendes Werk getan ? Haben wir selber
gar nicht an ihr gelitten ? Sind wir und die lieben Unfern
die edlen weißen Unschuldslämmer geblieben, die wir früher
waren , oder — auch nicht waren ? Es wäre am Ende nicht
so übel , wenn sich jeder einmal diese Frage recht ernsthaft
verlegte und sie einer sehr gewissenhaften Prüfung unter¬
ziehen wollte . Er würde da vielleicht bäid sehr eigenartige
Entdeckungen machen. Verehrte Leserin,^ ich bin davon
überzeugt , du hast dich an den ärgsten Sünden dieser Zeit
nicht beteiligt , du hast keinen Nahrungsmittelwucher ge-
trieben oder heimlich Butter verschoben? Es gibt daneben
aber noch so allerhand andere kleine Sünden und Sündchen
gegen die lieben Mitmenschen, die das Leben der Allge¬
meinheit wenig arigenehm machen, wie sieht es damit aus?
Hast du nie geschimpft, gedrängelt und gestoßen, wenn es
galt , einen Platz zu erringen ? Bist du niemals ungeduldig
geworden im Amt, im Laden , an der Arbeitsstelle , wenn
der Beamte hinter dem Schalter nicht so schnell arbeitete,
wie du das wünschst, oder wenn du selber a s Beamtin
oder Verkäuferin dich über irgend eine nicht ganz gewandte
Kundin oder Arbeitskollegin glaubtest ärgern zu müssen?

Auf die Menschen ist gar kein Verlaß mehr , auf dich.
Verehrteste , natürlich durchaus und immer . Darum hat
auch deine Schneiderin — dreimal nach ihrem wohlver¬
dienten Getde kommen muffen, trotzdem du ihr doch ganz
bestimmt und womöglich noch aus Ehrenwort versprochen
hattest , . diesmal " ganz pünktlich zu bezahlen bei der Ab¬
lieferung des neuen Sommerkleides ! Sieht so Zuverlässig¬
keit aus ? Guck mal noch ein bißchen tiefer in dein Herz,
du wirst davei noch verschiedene aridere Fälle finden , in
denen es mit deiner eigenen Zuverlässigkeit nur soso bestellt
war . Aber die Unzuverlässigen, nicht wahr , das sind trotz¬
dem allemal — die andern . Die bösen andern , was die
nicht alles fertig bekommen, die denken bloß an sich, und
wie sie etwas für stch ergattern können. Wir selbst denken
natürlich nie daran , wir haben niemals gesehen, daß wir hinten-
herum etwas bekommen und baden nie dem Schleichhandel den

i Rücken geirarrr . moem wir seine Wucherpretse bezavllen . Wir
haben es getan , weit wir eben etwas zu essen haoen mußten,
weil wir krank und elend waren und Stärkung brauchten,
sagst du entschuldigend, Verehrteste? Hm. ja . Sollten die
dosen andern nicht vielleicht ein ganz klein bißchen — ähn¬
liche Gründe gehabt haben ? Es könnte am Ende sein. Also
bttte nicht so drauf tos verdammen.

Nein , es ist reichlich Zeit , daß wir mit diesem Schelten
auf die andern einmal aufhören und statt dessen bei uns
seidst einkehren und mit uns und unfern Fehlern Abrechnung
halten . Wenn das jeder ernsthaft tut , wird er auch bei sich»
m sein » Familie , an seinen Kindern sehr viel von dem ent¬
decken, was ihm unleidlich scheint an — den andern . Wenn
er sich dann noch bemüht , selbst seine Fehles abzulegen uno
sie auch in seinem Hause zu vernichten, dann — ja dann!

Ach, verehrte Mitschweslern, wird dann das Leben mst
einemmal für uns alle wieder angenehm und erfreut ck
werden! Vermlscyres.

Männer - und Krauenwahl . Ein interessantes Er¬
gebnis zeitigte ein Versuch, der in zehn Wahlbezirken der
Stadt Hannover gemacht wurde . Man hatte dort für Frauen
und Männer verschiedene Wahlurnen aufgestellt. Dabet ergab
Kch folgendes Resullat:

Männer Frauen

! v

Sozialdemokraten . „
Deutsch -Hannover aner .

. 8405 9001
2005 2464

Sentium. . 780 1224
Demokraten. . 636 6*4
Deutsche Voikspartei . . 2103 2607
Deutschnaiionale . . . . 782 888
Deutsche Sozialisten . . 18 QC|
Nationaldemokraten . . . 35 83
Kommunisten . . . . . 178 99
Unabbänige . 2683

Die ungültigen Stimmen in diesen zehn Wahlbezirken
sind sich "twa gleich. Es waren 72 Männerstimmen uni»
74 Frauenstimmen unaültig.



meist erst Dann verläßt , wenn mit der Küche auch di«
Kinderstube sie fordert . Gibt ste dann den eigenen Erwerb
auf , so bleibt sie doch Arbeitsgefährtin im Bemf des
Mannes , dessen Bücher ste führt , oder dem ste wenigstens
zeitweilig eine kostspielige Arbeitskraft zu ersetzen vermag.

Das sind die Ursachen, die zur Wertsteigemng der er¬
werbenden Frau geführt haben . Sie , die von ihren . Luxus-
schwestern" früher meist ein wenig über die Achsel angesehen
worden ist, wird nun vielfach als die . begehrte Partie " be¬
neidet . M. S.  ,

Kleine Zeitung für eilige Leser.
* Neuerdings verlautet aus Brüssel , das, die Konferenz von

Spaa noch einmal verschoben w irden soll.
* Reichspräsident Ebert hat 62 rm Bereiche des Reichs,

vechrkommandos Münster während der Unruhetage gefallt«
knegsger ältliche U-teue im Gnaoeawege aufgehoben.

* Die Herabsetzung der deutschen Reichswehr auf 260 006
Mann ist beenöet,

* Nach Annahme der Be ôldungsvorlage Hai das preußische
Staatsminisrerium beschlossen, den n Giuvpe 10 der Be¬
soldungsordnung befind,iäev , bisher als Ob r .ehrer be-
zeichneten Beamten die Amtsbezeichnung . Studienrat " zu
verleihen.

* Als zweiter deubchnationaler Abgeordneter im Wahlkreis
Potsdam ll ist Gras o. Westarp gewählt worden.

* Die Neuwahlen in Preußen werden voraussichtlich erst
im Winter erfolgen.

* Der italienische Ministerpräsident Nckti und das Eesamt-
kabinett sind erneut zurückgetrelcn. Bis zur Beendigung der
Krisis wurde die Kammer vertagt,

* Die italienischen Truppen in Albanien sind von den
Albaniern auf Baiona zurückgeworsen worden.

* Die englischen Truppen haben sich aus No'rdpersien nach
Bagdad zurück.iehen müssen._

politisch« Rünbschau.
■’t-  Deutsches Reich.

+ Spaa — nochmals verschoben! Aus Brüffel lah^
sich die Pariser Blätter melden , es sei nicht ausgeschlossen,
daß die Konferenz von Spaa zum dritten Male vertagt
werden würde , weil die Verbündeten sich noch lange nicht
einig seien. Es wird sogar in der französischen Presse der
Zweifel laut , ob die Konferenz, überhaupt zustande lammen
werde.

+ Tie Grenze gegen Dänemark . Wie verlautet , hat
sich die Reichsregierung bei der Kürze der gegebenen Frist

' außerstande gesehen, zu dem Vertragsentwurf über Nord¬
schleswig bis zum 10. d. Mts . endgültig Stellung zu
nehmen, und hat deshalb beim Großen Rat in Paris um
Fristverlängerung bis zum 20. Juni gebeten.

+ Zu Erzbergcrs Wiederwahl . Der Streit um Erz¬
berger war Gegenstand einer Besprechung in der Stuttgarter
Zentrumspartet . Dabei führte Ministerialrat Bücher u . a.
aus : . Es ist bedauerlich , ivie in der Zentrumspartei der
persönliche Gegensatz gegen Erzberger eine so große Be¬
deutung bat annehmen können. Nachdem die Wähler sich
für Erzberger entschieden haben , darf nicht mehr gegen ihn
Stellung genommen werden , und die anderen haben zu
schweigen und sich zu fügen. Wir haben doch auch den
Bayern oder Rheinländern nicht vorgescbrteben. wem st«
wählen dürfen . Wer will uns Schwaben vorschrelben, wem
wir unser Vertrauen schenken! Wenn wir Erzverger wählen,
dann ist der Fall erledigt , dann muß die Fraktion ihn auf¬
nehmen ."

*  Die Landtagswahlen in Anhalt brachten folgend«
Mandatsverteilung sür die einzelnen Parteien : Unabhängige 6
l-i- 6). Sozialdemokraten 13 (— 9), Demokraten 6 (— 6),
Deutschnationale 6 (+ 4), Deutsche Volkspartei 6 (+ 5).

+ Wieder ^ in französischer Übergriff . In Oppeln ver¬
suchten vier Franzosen , eine Hochzeitsgesellschaft auf der
Bolko -Jnsel zu stören, wurden aber daran verhindert . Aus
der Rückfahrt über die Oder entstand in dem Boot zwischen
den Franzosen und dem Fährmann und seinen zwei Söhnen
ein Handgemenge , das angeblich durch Gewehrfeuer von den
am Ufer stehenden Franzosen verursacht wurde . Dabei
wurden drei Franzosen ins Wasser geworfen , von denen
einer ertrunken ist.

+  Hatz v § 0 -M «nrn --t- S« k Jtt «urüMhWng der
Verminderung des deutschen den roi« Ld von
eoo 000 Mann ist beendet . Von jetzt ab siegen in der
rechtsrheinischen 80 - Kilometer - Zone . .tchiechend den Be¬
dingungen des Versailler Friedensverttages - nm I zehn
Bataillone , fünf Schwadronen und eme B ^ rr,r in Garnison.

4- Neuwahlen in Preußen erst In
politischen und parlamentarischen Kreisen Preuheu » war bis
vor kurzem vielfach die Ansicht vertreten worden , bt».d nach
den ReichStazswahlen müsse auch die versatz ..«gebend«
preußische Landesversammlung fich selbst auslöf« ü ran eurem
neugewählten Landtage Platz zu machen, auch ivem  das
Verfassungswerk bis dahin noch nicht abgeschlossen fern sollte,
Wie verlautet , ist man neuerdings von diese,u Gedanken
wieder adgekommen , vertritt oielmchr den Standpunkt , daß
die verfassunggebende Landesrersummlung d.e Verfassung
unter allen Umständen , fteilich auch mit t.-stglichster Be¬
schleunigung . verabschieden müsse. Die Neuwahlen in
Preußen sind also keinesfalls vor dem Wirrte s-2 ec? arten.

+ Zu dem Raub der Monschauer Etseubahu zugunsten
Belgiens schreibt Havas amtlich : Zu dem Beschluß der
Botschasterkonferenz , betreffend die Eisenbahn «» von Monschau,
ist zu bemerken, daß nach dieser Entscheid»»»» d-s Rates di«
Bewohner von Monschau bei Deutschland verbleiben und
daß die Kritik der Deutschen hinsichtlich der Volksabstimmung
in Eupen und Malmedy abgelehnt wird.Großbritannien. °

X In Erwartung der deutschen Zeppeline . Im eng¬
lischen Unterhause sagte Churchill in Erwiderung auf ein«
Anfrage , die Auslieferung des deutschen Luftschiffes „L 71"
sei in den nächsten Wochen zu erwarten . Das Luftschiff
werde zunächst in Fulham (Rorfoir ) stationiert . Man hoff«
durch seine Probefahrten wertvolle Erfahrungen zu machen.
Ein zweites Luftschiff werde in den Besitz der Vereinigten
Staaten übergehen , über drei weitere Luftschiffe, die sich
noch im Bau befänden , stehe ein Abkommen bevor , durch
das sie für Handelszwccke nutzbar gemacht werden würden.
Auf die weitere Frage , warum . L 71" noch nicht aus¬
geliefert sei, erwiderte Churchill : . Wir sind nicht unbeftiedigt
über die Art . in der die Deutschen ihre Verpflichtungen er¬
füllen."

«' X Rußlands abschreckendes Beispiel . Die Delegatioi
der englischen Arbesterpartel » die Rußland besucht hat , is
turückgekehrt. Der Vorsitzende der Abordnung , Ben Turner,
sagte in einem Interview , in Rußland herrsche viel Uneinigkeit
iwischen dem flachen Lande und den Städten , weil letzter,
den Bauern für die Lebensmittel keine Tauschmrttel bieten
könnten. Turner gab zu, daß in Rußland ein roter Terror
geherrscht habe , aber lediglich als Vergeltung und als Folge
des weißen Terrors . Der allgemeine Eindruck der Delegation
sei, daß der Grundsatz einer Räteregierung für ein demo¬
kratisches Land wie England nichts tauge . Es liege sicher
viel Gutes in dem Streben der Bolschewisten, aber sie be-
rücksichtigen die menschliche Natur nicht, und so viel Schönes
der Kommunismus in vielen Beziehungen auch einschließe,
so iönne er erst in einigen Generationen vecwirllicht werden
Der Delegation ist ausgefallen , daß unter der bolschewistischen
Regierung keine industrielle Freiheit besteht und daß Arbeits¬
niederlegung nickt gestattet wird.

Italien.
X Erneuter Rücktritt Nittis . Bei Eröffnung der

italienischen Kammer teilte Ministerpräsident Nitti die Neu¬
bildung des Kabinetts und die Zurückziehung des Dekrets
über die Erhöhung des Brotpreises mit . Sodann über¬
reichte er angesichts der gegenwärtigen parlamentarischen
Lage ckas Rücktrittsgesuch des Kabinetts . Die Mitteilung
wurde . von den Sozialisten mit Beifall ausgenommen.
Orlando ist als Kammerpräsident zurückgetreten. Die Lage
wird verschärft durch erhebliche militärische Rückschläge in
Albanien und den Aufstand in Calabrien.

Arbeiter und Angestellte.
Berlin . (Tagung der preußischen Polizei,

beamten .) Der Verband der Polizeibeamten Preußens er-
öffnete in Berlin seinen fünften ordentlichen Verbandstag,
Die Tagung beschäftigt sich mit der Beamtenbesoldungs-
reiorm und der von den Beamten selbst erstrebten Personal-
resorm . Vertteter des Ministeriums des Innern , des
Landespolizetamts und Abgeordnete der Preußischen Landes-I Versammlung waren zu der Tagung erschienen und begrüßtenden Verbandstag . Polizeiwachtmeister Schräder erstattete
den Jahresbericht , der die Tätigkeit der Organisation auf dem

) Gebiet der neuen Besoldungsordnung als sehr umfangreich auf-
I weist. Die Entscheidung über die Einreihung der Polizeiwacht«
i meister in eine höhere Gehaltsklasse , als es die Reform vor-
■ sieht, steht jedoch noch aus . Das von dem Verband im
l vergangenen Jahre errichtete Erholungsheim in Erkner ist

wieder aufgelöst worden , da die Schwierigketten der Ver-
\ pflegung sein Weiterbestehen unratsam machten. Dem
> Jahresbericht folgte ein -Vortrag des Landrichters Dr . Falck.
» der die Aufgaben der Polizei bei der Volksoersorgung nach
, seinen aus btt; Praxis geschöpften Grundsätzen beleuchtete.
' Unter den zahlreichen Anttägen , die die Verbandstagunz

beschäftigen werden , befindet sich ein solcher, der die Ver¬
schmelzung des Preußenoerbandes mit dem Reichsoerbani
ÜNsttebt. __ ____ _ __ . .

Wett- und Volkswirtschaft. >
Der Stand der Mark.

Die nachstehende Tabelle besagt , wieviel Mark für
160 Gulden , dänische, österreichische, ungarische oder tichechijcde
Kronen , schweizer und französische Frank und Lire sowie sür
> Dollar und 1 Pfund Sterling gezahlt wurden . (. Brief " — an«
geboten : . Geld " — gesucht.)

Börsenplätze
10 . 0.

Geld jBrief
v.

Geld
«.

f Brief
, Stand
1. 8 . 14

Holland . . Gulden 1398,60 1401,40 1448,66 1451.50 170 Mk.
Dänemark . Kronen 649,35 650,66 689 36 676,76 112 .
Schweiz . . Frank — -I — — 72 „
Amerika . . Dollar — — — — 4,40.
England . Psund 161.80 152,26 153,80 154,20 20,20.
Frantteich . Frank — —- — — 80 .
Italien . . Lire 224,75 225.25 229,75 230,25 80 .
Dt .Ostcrreich Kronen 28,22 28,28 28,22 26,28 85 .
Ungarn . * Kronen 22,47 22,53 22,47 22.53 85 .
Tschechien . Kronen 87,40 87,66 88,65 88,85 85 .

Berliner Produktenverkehr . Amtlich estgestellte
Preise der Berliner Produktenbörse am 10. Juni : Hafer per
1000 Kilogramm auf Abladung 2720—2800 Mark , ab
Station . Tendenz behauptet . *

' Nichtamtlich sind folgende Preise ermittelt , alles für
> Sv Kilogramm ab Station : Erbsen , Viktortaerbsen 180
; bis 175 Mark , gelbe und grüne Erbsen 110—140 Mark,

Peluschken 100—105 Mark . Ackerbohnen 100 —108 Mk..
Wicken 80—90 Mark , Lupinen 50—68 Mark . Serra-

i della 45—55 Mark , Wiesenheu . lose 22—23 Mark.
\ Stroh , drahtgepreßt 10—10V» Mark , gebündelt 9—9Vs
' Mark . Trockenschnitzel 57- 63 Mark , Patent Steffen

»5 bis 100 Mark.
* Gesetzliche Senkung der LeienSrnittelPreise . Eine

Vorlage zur Senkung auer Leoensmitte 'preise wird eines
der ersten Gesetze sein,, das von allen Parteien unterstützt,
dem neuen Reichstage 'zugehen wird . Man denkt an normierte
Friedenspreise , die vom Produzenten nicht über 15 ooni
Detaillisten nicht über 30 % überschritten werden dürfen.

! öebensmittelschieber und Wucherer , aber auch Schieber in
' anderen Waren , sollen außer mit hohen Strafen durch voll-
| kommen« Vermögenskonstskation und Kassierung des Ge¬

schäfts sowie das Verbot des Wetterhandelns bestraft
werden . Wohnungswucher wird durch Einziehen der Mieten
sür den Hauswirt und durch zwangsweise Verwaltung deS
Hauses besttast werden.

* Keiire Erhöhung oer Fleischpreise . Das Reichs-
ernührungsministerium hatte die Absicht, die Fleischpreis«
noch weiter zu erhöhen . Durch energische Vorstellungen
Bayerns ist, wie aus Augsburg mitgetellt wird , jetzt erreicht

' worden , daß die erneute Erhöhung der Fleischpretse in
Deutschland nicht eintritt.

-p Billigere Schuhe . Die Schuhwarenhändler in Bern¬
burg haben gemeinsam beschlossen, die Preise für Schuh-
waien erheblich herabzusetzen. Sie erklären in einer Bekannt¬
machung , daß die Zurückhaltung des kaufenden Publikums
eine große Geschäftsstille und Arbeitslosigkeit in den Schuh¬
fabriken hervorgerufen habe , und daß ste sich deshalb ver¬
anlaßt sehen, der gegenwärtigen Wirtschaitsloge durch
Herabsetzung der Preise ihrer gesamten Warenlager Rrchnüng
»u tragen.

rp Sturz der argentinischen Getreidepreise . Man
meldet aus Buenos Aires : Das tellweise Ausfuhrverbot fäj
Getreide hat zur Folge gehabt , daß die Preise um 30%
gesunken sind.

Kah uno Fern.
O Zur Beraubung der Fürstengruft in Weimar.

Für die Ermittlung der Verbrecher , die in die Weimarei
Fürstengruft eingebrochen sind und für die Wiedererlangung
der gestohlenen Kränze ist eine Belohnung von mehreren
tausend Mark ausgesetzt worden . Der Kranz vom Sarg-
Goethes ist aus Gold , etwa 20 bis 80 Zentimeter im
Durchmesser , mit goldener Schleife und trägt die Widmung:
.Gestiftet von deutschen Frauen Prags zum 23. 3. 1882."
Der Kranz hat einen Wert von 150 000 Mark . Vom Sarge
Schillers if+ ein Kranz entwendet , der aus silbernem Lorbeer
hergestellt ist, ebenfalls etwa 25 bis 30 Zentimeter groß , mit
silberner Schleife .md der Widmung : „Gewidmet von Ham.
burger Frauen zum 100jährigen Geburtstag 1859." "Der
Kranz ist etwa 15 000 Mark wert . Der Kranz vom Sarg-
der einstmaligen Großherzogin Sophie ist etwa 60 bis
76 Zentimeter groß , aus massivem Silber gcferttgt und etwa
86 660 Mark wert -.

o Ein Forsch'-ngöjnMut für Lederindustrie. Ein,
Regierungsvorlage , die der sächsischen Volkskammer zu-
gegangen ist.- beschäftig: sich mit der Gründung eines
Forschungsinstituts für Lederindustrie . Der sächsische Staat
will für den Fall der Errichtung des Instituts in Sachsen
einen einmaligen Beittar » von 500 000 Mark und einen
laufenden jährlichen Zuschuß von 50 000 Mark bewilligen,
wenn die beteiligten Kreise von Handel , Gewerbe und In¬
dustrie sich verpflichten , sämtliche Kosten des Jnstftuts . soweit
sie nicht durch Reichs - und Staatszuschüsse gedeckt werden,
aus eigenen Mitteln aufzubringen.

O Deutschlands älteste Wählerin . Die 101jährige
Fatstmeisterswitwe Brünnemanv in Bielefeld , wohl die
älteste . Wählerin in Deutschland , hat trotz ihres hohen
Ackers ihre Wahlpflicht erfüllt , indem sie in der Turnhalle
riner Bürgerschule zur Wahlurne ging.

o Zehn Millionen Mark Schaden durch Waggon»
schiebungen . Die Kölner Kriminalpolizei hat sechs Personen
wegen riesiger Waggonschiebungen , durch die ' die Eisenbahn¬
verwaltung um über zehn Millionen Mark geschädigt wurde,
festgenommen. Die Schiebergesellschaft fälschte Duplikat,
frachtbriefe und verschob ganze Waggonladungen Sprit.
Benzin und Autoreifen nach Düsseldorf , Leipzig . Dresden
und anderen Städten.

o Ein Schurkenstreich . Ein Gutsverwalter bei Pyritz
erhielt ein Paket aus Charlottenburg , an dem sich rin Zettel
mit dem Vermerk : „Ohne Zeugen zu öffnen ", befand . Der
Verwalter schöpfte deshalb Verdacht , und die Holzkiste wurde
vorstchtsbalber auf freiem Felde geöffnet . Beim Ablösen deS
Deckels erfolgte -ine starke Explosion , die von einer in der
Kiste befindlichen Handgranate , deren Abzug am Deckel be-
festtat gewesen sein muß , herrühite . Glücklicherweise wmde
niemand verletzt.
§ Diebische Eisenvahnäesmte. In Halle wurden zwölf

Eisenbahnbeamte . Zugführer und Schaffner , die in den
Monaten Mat bis Ottober vorigen Jahres in den O-Zügen
Berlin —Halle —München und Berlin —Halle —Frankfurt a. M.
gewohnheitsmäßig mrs dem Reisegepäck Nahrungs - und
Nenußmittel gestohlen hatten , von der Straftammer zu fünf
Monaten bis 21/* Jahren Gefängnis verurteilt.

O Rückgang des Stuttgarter Postderkehrs . Jnfolg«
der Gebührenerhöhung im Post - und »Telegraphenverkehr ist
ein weiterer starker Rückgang dieses Verkehrs in «Stuttgart
eingetreten .. Beim Stuttgarter Hauptteiegravhenamt ist der
Verkehr uni etwa 33 «/« zurückgegangcn , ebenso beim Brief¬
postverkehr. Dasselbe Bild zeigt sich bei der FahrpoststeÜe.
Hier ist namentlich der Wertverkehr stark zurückZegangen.
Der Verkehrsrückgang ist so groß , daß amtlicherseits bereUS
an Personaleinschränkungen gedacht wird.

O Milchkrieg tu » Kreise Höchst . Die Bauernschaft deS
Kreises Höchst am Main hat wegen Nichterfüllung ihrer
Forderung einer Erhöhung des Milchpreises von 1.50 Mark
auf 2 Mark für das Ltter seit Montag die Mllchlieferung
eingestellt. Jnfoigedesien hat der Landrat . wie er angedroht
hatte , jedem der streikenden Landwirte , insgesamt 600 . einen
Strafbefehl über je 150 Mark , also im Gesamtbeträge von
75 000 Mark , zugehen lasten . Ferner will er für jeden
weiteren Streittag auf den Kops die gleiche ©träfe ver¬
hängen . Die Arbeiterschaft hat sich bereiterklärt , die Polizei
in ihren Maßnahmen gegen die Bauernschaft zu unterstützen.
Die Folge ist. daß die Bauern bereits mit dem Verkauf
ihrer Kühe beginnen . So bietet die Ortsbauernschast oo»

- Odcriiederbach 25 Milchkühe ' zum Verkauf aus.
O Bergwerksunglück . Auf dem Aschenbornschacht der

Antonienhütte bet Beuthen stürzte infolge Versagens der
Brrnrsvorrichtung eine Förderschale mit 32 Bergleuten ab.
80 Mann trugen teilweise Verletzungen , die zum Tell schwer
sind, davon.

O Zwei Schwerverbrecher erschossen . In Neustettin
entwichen drei Schwerverbrecher aus dem Gefängnis . Sie
sperrten einer» Liufseber in eine Zelle ein und schlugen zwei
andere nieder . Auf der Flucht wurden zipei der Verbrecher
erschossen, wahrend der dritte wieder festgenommen werden
konnte.

o  Holländisches Liel es '.verk in Hannover . Die hol¬
ländische Ambulanz , die sich in Hannover in der Kriegszeit
durch ihre Tätigkeit in der Verwundetenpflege große Sym¬
pathie erworben hat , hat beschlossen, tausend unterernähtte
Kinder aus den Volksschulen Hannovers zunächst vier
Wochen lang rntttags zu speisen.

O Ein Milchlieferungsstreik . In den Landkreisen
Höchst und Wiesbaden ist die Bauernschaft in einen Mtlck_-
lieferungsstreik eingetreten . Sie verlangt eine Erhöhung de?
Höchstpreises von 1,50 Mit. um 60 Pf . pro Liter . Unter
den Verbrarichern ist die Erbitterung groß . An einzelnen
Orlen ist es bereits zu Tüilichkeiteu gekommen.

o  Tie Tr >piche rc„s Landgrafen von Hessen . Vor
kurzem wurde im Jagdschloß des Landgrafen von Hesse>>
»in Einbruch verübt . Außer wertvollen Kunstgegenständen
wurden auch vier große Perserteppiche und zwei Perser¬
brücken gestohlen. Der Hamburger Kriminalpolizei gelang
es jetzt, einen Teil des Raubes in einer Wirtschaft in Sk
Pauli zu entdecken. Es konnten die vier Teppiche, dt«
Perserbrücken und eine Uhr im Gesamtwerte von über ein«
halbe Million Mark beschlagnah »nt werden . Vier Männer,
wurden verhaftet.

® Operation der früheren Kaiserin Eugenik . Di«
Kaiserin Eugenie , die Witwe Napoleons HL , hat sich in
Niadrtd , wo sie gegenwärtig weilt , einer Staroperation unter¬
zogen. Kaiserin Eugenie ist 94 Jahre alt.

S Explosionskalastrophe in Japan . An Bord
Leichters . Tobe " explodierten 4500 Fässer Gasolin . Der all'
il,lichtete Schaden wird auf eine Million Jen geschützt.
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0 Neue englische « riefmarken. England hat seit
Aegtnn des ReukriegeS keinerlei neue Postwertzeichenver»
^sgabt. Die am 1.  Juni auch in England in Kraft
jjfttnbe allerdings sehr geringfügige Portotariferhöhung
flutet nun aber die Verausgabung eines neuen bisher nicht
vorhandenen Briefmarkenwertes zu zwei Pence erforderlich.

Marken befinden sich bereits im Druck und dürstea
Ache nächsten Monats in Verkehr kommen.

0  Ein Millionengeschenk für Palästina . Der ver¬
ladene Mitinhaber der russischen Teestrma Wifsotzky. Götz.
hvt dem jüdischen Nationalfonds, der den Ankauf von
Krund und Boden in Palästina bezweckt, 50000 englische
dftind testamentarisch vermacht.
Bunte Tage<-Ehronik. >!

Berlin. Im Forst von Birke.,Werder wurde eine Mutter
mit ihren beiden Kindern erschossen aufgefunden. L.ie
Boiizei vermutet, da« die drei Personen Opfer einer Famiüen-
yagödie geworden sind. - j

Berlin. Auf dem Gute Sammentbin bei Arnswalde
bjuiD«  der Inspektor König bei der Heimkehr vom Felde vom
glifc erschlagen.

| » Polnische Polizei für Oberschlesien.
. Da sich hartnäckig Las Gerücht hielt, daß in

Mrschlesien die deutsche Sicherheitspolizei durch Polen er¬
sitzt werden soll, haben sich die zuständigen Stellen nach dem

Ißachverhalt erkundigt. Die Franzosen aaben auf eine An-
sraze eine durchaus unklare Auskunft. Es besteht daher zu«
mindest die Möglichkeit eines Ersetzens der deutschen Sicher«

I tzeitspoltzet durch die Polen. Gegen diese Maßnahme müßte
I ixl das entschiedenste Front gemacht werden.

Rücktritt des Staatssekretärs Stork.
. Berlin . Wie von zuständiger Stelle erklärt wirb, hat

der Staatssekretär im Reichswehrminisierium. Herr Stock,
hat 9.Juni dem Reichspräsidenten' seinen Rücktritt angeboten.

Der Reichspräsident hat das Rücktrittsgesuch angenommen.
Ihat aber den Staatssekretär Stock gebeten, sein Amt fortzu-
| (üören. biäjne neue Regierung gebildet ist.

Boykott Ungarns»
Amsterdam. Am 20. Juni soll von hier aus ein"' nffus

m die Arbeiter der ganzen Welt ergehen, in de,., zum
I internationalen Boykott Ungarns wegen des dort herrschenden
| SertoriS gegen die Arbeiter aufgefordert wird̂ „

Keine Rückgabe deutscher Handelsschiffe . v
Paris . Der Oberste WirtschaftSrat der Entente bat
deutsche Ersuchen ans Rückgabe.eines größeren Teiles

|tct deutsche» Handel. flstte rundweg abgelehnt.
Die Teschencr Krise.

Paris . Warschauer Meldungen zufolge ist man sowohl
i Tschechien wie in Polen bereit, auf das Piebeszit zu ver«

IMen und die Lötung der Frage einem «Schiedssprüche
IBtlfortä zu überlassen.
hin Bölkerbmidsgeaner als Präsidentschaftskandidat.
I Chicago. Der Kongreß der Republikaner, der hier
IW, hat beschlossen, den Senator Johnson, den schärfsten
■Begner des Völkerbundplanes als Präsidentschaftskandidaten
Ivifzustelieii. Das ist eine glatte Absage an Wilson.
Ikrfchledene Meldungen . ^
L<»uS2l,,rf*«®rei den Wahlen zum Gesamtlandtag hat
Ink Volkspartei 1ö, das Zent>um 11. die Demokratüi-öe
l Qrtet Vl e S - P- D. 10, dieU S. P. D ö und der üL
Idund und die Deutsch,,ationalePariei je einen Sitz erhalten.

Nachfolger Nittis nennt man in unter«
ffHteten Kreisen den Rechtsttberalen Carro.

persten?
Englischer Rückzug auf Bagdad - Die London«

Wttcr veröffentlichen ein Moskauer Radiot. l.gramm, das
I'Wt. dag in Rescht eine provisorische persische Regierung
Mldet wurde, die den revolutionärr., Führer Mirza
«schuk zum Oberhaupt hat. Die englischen Truppen

twin sich nach Bagdad zurückgezogen, nachdem sie Rescht
|Mpflos geräumt hätten, weil die •Hindutruppen sich
'Werten, gegen die Revolutionäre zu kämpfcn.

>Aus Zn . und Auslaut
MB mstcrdam. Aus Konstantinop?! wird gemeldet, daß der
Li, , er der französischenT uppen in Thrazien in Mott*
Mtnopel eingetroffen ist und daß die französischen
lô ven das thrazilche Gebiet nunmehr vollüändig geräumt

englischen Unterhause sagte BonarLaw aus
An,raue, falls oer Präsident der Vereinigten Staaten

^ ^ snenifche Mandat ablehne, glaube er nichh daßkmnü bereit ici, es zu übernehmen.
z, ^ ,"r°n. In poln 'chen Kreisen Londons wird erklärt,
Ihr e5,en  dätteu m der Slowakei sieben Divisionen
ff̂ an der polnischen Grenze aus«e ieür.

Lokales unv provinzielles.
Merkblatt für den 12. Juni.

Mmaufgang S" >! Mondaufgcmg 12" V.
Menuntergang 8̂ HMonduUtergang 3" N,

Lbld Gründung der Deutschen Burschenschaft in Jena. —
Sa «malet  Friedrich Specht gest. — 1917 Abdankung desM Konstantin von Griechenland.

^Die Zahlung der „Fern precher-Zwangsanleihe "., Gesetz vom 6. Mai. betreffend Telegraphen- und
^vrechgebühren. festgesetzte einmalige Beitrag für di«
Drechanschtüsse(1000 Mk. fü» Hauptanschlüsse, 200 Mk.

'eoenanschlüffe) wird, wie die Reichspostoerwaltung mit-
'Elst am 1. Oktober fällig. Die Teilnehmer werden
tz' . iur Zahlung besonders ausgefordert werden. Die
J\ 8e können durch Überweisung mittels Postschecks oder
^ Einzahlung bei den Postkassen entrichtet werden.

gUbestellbare Postpakete. Während stüher Pakete,i» Zunahme vom Empfänger verweigert wurde, vor der
ung von den Postanstulten als unbestellbar gemeldet -

O». wußten, werden derartige Pakete jetzt, der geänderten
entsprechend, unverzüglich an den Absender

^landt, wenn dieser nicht im voraus eine andere Be-

7" Gchlu ».
Drahtnachrichten vom 11. Juni.

getroffen hat. Wünscht der Absender, daß ihm
^Mbare Pakete zunächst als unbestellbar gemeldet
far >o muß er dies durch den Vermerk: „Wenn un-
>M>Meldung' auf der Vordeiseite der Paketkarte und
i>«tkts zum Ausdruck bringen. __ j
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Turn-VeremVraubach.
Heute abend 8,30 Uhr

Turnen  der älteren Turv-r.
Sonntag vorm. 8 Uhr

s Spieleu  der Herren»
und Dame«Mannschaften

im Faust und Trommelvall.
I >Nachm. 3 Uhr Antreten der
Mannschaften zum Wettspiel
gegen Tnrn-Verein Coblenz1860
an der unreren Bleiche._
Männer- Gesangverein

Sonntag mpcgen 9,47 Uhc
Absatz,t zun Eängcrfest nach

,_ Metternich.
Evgl Jünglings verein.

Sonntag abend 7,80
Uersammlung.

* Straßenreinigung . Die Straßenreinigung, welche
soweit notwendig täglich zu erfolgen hat, wird hier vielfach
sehr nachlässig ausgestitzrt; ein großer Uebelstand ist aber
insbesondere das Ablaufenlassen von Küchenabwüffern und der¬
gleichen in den Straßenrinnm; hierdurch entsteht nicht nur
Berunreinignngund Gestank; cs wird hauptsächlich derjenige
Hausbesitzer oder Mieter, welcher unterhalb der Ansflußftetle
liegt, benachteiligt; vor seinem Eigentnm steht der Schmutz
«ns er hat dann die Reinigungspflicht uns den Aerger über
das, was ihm sein Nachbar zusügt. Wir empfehlen allen
Straßenanliegern die nebenstehende Potizeiverordnung zur
genauesten Beachtung.

* Postnachnahme ist keine Wertangabe . In
weiten Kreisen der Oeffentlichkeit ist noch immer die Ansicht
verbreitet, daß, wenn man eine Postsendung unter Nachnahme
verschickt, die Post im Falle des Bertustes oder der Beschädigung
dafür wie de, einer Wertsendnng Ersatz stifte. Dies trisil
nicht z«. Die Angabe eines Rachuahmcbetrages gilt für die
Post nicht als Wertangabe. Nachnahmesendungen werden Bet
der Post nur dann als Wertsendungen behandelt, wenn ans
ihnen außerdem noK ein Wert angegeben ift.

* Ems stieg der erst vor einigen Tagen dorthin
versetzte Kreisarzt Dr. Mumann aus der fatschen Zugseile ans,
siet hin »ud kam unter die Räder, die ihm beide Beine ab«
fuhren.

*— Jeder Fernsprechteilnehmer ist berechtigt,
aus Anlaß der am 1. Juli ds IS. emtret-nden hunderlpro-

* zentigen Erhöhung»er Fernsprechgebühren seinen Anschluß bi»
, zum 15. Aum zum 80. Juni zu kündigen Der Uebergang
! zu einer niedrigen Gebuhcenart ist erst zum 1. Oktober 19^0
) zulässig. Der einmalige Betrag von 1 000 Mk. fsir j d̂en
i Hauplanschiuß und von 200 Mk. für jeden Nebenan,chtuß ist
I bei Anschlüssen, die bis zum 1. Okiover 1020 ausgehoben
' werden, nicht zu entrichten. Den Teilnehmern geht in de«
e nächsten Tage» ein Merkblatt über die BeltragSstistung zu.

* Ein Reichdschutzverband der tzernjprcchleitnetzmer,
dessen Ziel die Revision des Leites des neuen PoftgesetzeS ist,
der die Erhühang der Fernsprechgebühren sowie die Erhebung
der 1 000 Mt. Zwongkanitlhe bringt, hat sich in Berlin
^Geschäftsstelle Berlin>Witmersdorf, Holstetnischestraße12)

? gebitdest

vankssgüngl
Für di, vielen Beweis, herzlicher Teitnagme bei der Krank- !

! heil sowie demHinschelden unserer nun in Gott ruhenden tie-
^ den Mutter, Schwiegermutte., Großmutter, Schwägerin undTante

Frau

Johanna Börner geh. Vogt
i sagen wir allen, besonoer» Herrn Dilau Wagner für oie
i tröstenden Worte am Grade, oen zihlreichenB umen» und

Kranzspendern, sowie allen, die sie zur letz-en Ruhe geteiteten,
unseru tiefgefühltesten Dank.

Kle LlauelNde» Hmletbtlköenen.
Braubach, 12. Juni 19-r0.

ti9ii«»uiitii|i*uraiiaiig,
Lvang . Atrche.

Sonntag. 13 Juni — 2. S . nach Trinitatis
Norm. 10 Uhr: Predigtgoltesdienst

Barm. 11,15 Uhr Lhristenlehre für di» Kungling».
Ltatq . titrche.

Sonntag, 18. Juni - 8. S nach Pfingsten.
7,80 Uhr Frühmesse

10 Uhr Hochamt mit Predigt
2 Uhr Christenlehre und Andacht.

Warm, Gewitterneigung, eiwas Regen.
Regenmenge 0,2 Millim.

f

Epsri-Verein.
Heute abend 8,30 Uhr
S i tzu n g des Wirtschafts¬
und BergnügungsausschusseS

tm Bereinslokal.
Di, zur Arbeit heute abend

bestimmten Mannschaften voll¬
zählig erscheinen.

Morgen vormittag 7 Uhi
Faustvallspiel der Damenab.
teilung Vorm. 8 Uhr Antre¬
ten der Staffetniannschast. welche
im AüShängekasten verüffenll ist

Wrckeratzrei, und
Keguloiore

werdenz. Z gut repariert
Frau Kessenich.

Leoeno srr,ryeSchellfische
eingetroffen.

Jean Engel.

Amtlicht AtIlW«tWihWm.
Kartoffel , » nö « etreiöe -Xnbauflächen.

Die Anmeldung der Kartoffel- «nd Getreide-Anbaufläch,»
wurde trotz dreimaliger Bekanntmachung von nur 49 Betrieben
bewirktt obwohl eine größer« Anzahl in Frage kommt. Es
wird nochmals eine letzte Frist zur Anmeldung diS Montag
vormittag gegeben. Bei Nichtbeachtung erfolgt Bestrafung.
_ _ ■ _Der Bürgermeister.

Zur Verhütung der Berbreitüng der r "

Maul- >iui>Kleiienfttzchc
wird dis Benupung der Bullen zum Decken vorläufig bi» zum
1. Juli d. J . untersagt.

Braubach, de» 12 Juni 10 30 Di, Polizeioecw.
Ll«sz »g a «s »«r poliz «lVerorSn «»g vetr.

Ltratzenreinigu « g.
Aufgrund d«r ü und t v,r 4terordnung vom 20.

Sept . 1867 über di, Potizeivrrwolt»«, in den neuerworb nen
Lanbestetle» »nd de« tz 148 »e» Gejitze, über di» sckzeme' '
Lanvesverwaltung vom 80. Juli 1882 wird mit Zustimmung
de» Magistrats für Iden Bezirk der Stabt Braubach jolg ude
Polizeiverordnung erluffe» :

§ 1. Di« nach, dem Ortsstatut Bete, die Reinigung der
öffenurchen Wege in der Sladt Braubach vom2. Mai 1914
zur polizeimäßigen Reinigung der dem inneren Verkehr der
Stadt Braubach dienenden W,ge Verpflichteten müssm den
Bürgersteig einschl. der Borösteine, die Sit . ß »rinnen und den
Fahcdamml» der bnrch das OrlSstatut vorgejchciebenen Aus¬
dehnung regelmäßig und zwar o) in der Zeit vom1- Mai
dis 8t). Sept. werk üglich vormittags vis 9 Uhr und außer-
dem an allen Werktagen, auf welch» »in Eon», oder F Pag
folgt, nochmals bis 7 Uhr »achmittag, d) in der Z u vom
1. Okl b » 80. April jeden Mltlwcch und Samstag und an
allen Werktagen, aus » .tch, ein Sonn- ober Festlag folgt, bis
nachmittags7 Uhr kehiin dezw. reinigen. Der Unrat .st weg.
zuschaffen. Es rü verbsien, Straßen,chmutz, Schnee, Ei» und
dergi. in dir Kanalöffnungen zu kehre» oder den Nachbarn
zuzukehren oder zuzuschiedcn. Bei trockener Witterung muffen
die Straßen «no « urge.strige zur Verhütung der S .aub-
enlwicketung vor d r Rermgung gehörig mu Wasser besprengtwerden

K 2. Außer der in § 1 vorgeschri-beneu regelmäßigen
Weimflung hat eine dejonvere Reinigung zu eksotgeu, wenn
unv so oft tm, außergewöhnlich«Beruiireinigung ver Straßen,
Sliakeurmnen over Bücgerste ge staligesunoen Hut o-.er d e
Pot zelvevöide e,ne solche uußcriermlnt.ch fordert.

8 5 Es ip oervolr», in die Silaßennnnen und
Slrußcngrüden Jauche, flüssige Abgänge au» Hausern(Haus-
haltungswaffer usw), Hosen, gewerblichen Anlagen ujw. aü-
zufuhren. Die Herstellung von E,nr>chien auf Bürgest igen
Srraßenrinnen und Gräben, ote die Trasuhruvz jb.^ rr flüss¬
igen Abgänge bezwecken, ip veibore» Deraitige Anla. en find
auf Anordnung der Pouzetvetzöröe zu entfernen.

§ 6. BUwiverhanotunge» &tyen öle  vorstehenden Be-
strmmungen weroeu, svsern mchr»uch den Gesetzen eine höhere
Straie eintrirt, mit Gudftruse vis zu 9 Mart ov-r. im Unoer-
mügenSfaüe mit Hnsl vis zu 3 Tu ên geaynE.

Vorstehender AuSzug wird mit dem Hinzufügen erneu1
verüflenttich-, daß uunmrhr gegen ZuwrdechandetNi-e
mit Strafe» vorgegangeu wird.

• _ Die Polizeiverwalluna.̂

Miiteiltmgk« Kr MWMMcs.
Schvetneschmalz.

Wir verkaufen von hrn e Nachmittag ad tm Geschäft
Adolf Wieghardt in bltiebiger Meng, « in,» Tchwrineschmalz
zum verdlüigten Preis« von 17,— M das Pfund.

Wlr empfehlen sich genügend einzudcckm, da wir in ab-
sehbarer Zeit Schmalz nicht mehr beziehen und eine größere
Verbilligung fraglich ist.'

Packmaterial bitte mitbringen.

Fleisch.verk us
heute Mittag bei Metz iermnster Hammer. Menge nach Be-
lieben. Pce S 11 Mt das P>d.

i ^ jKädikalin
nicht giftig, sicherstes Mittel zur Vernichtung aller Flieaen

Preis 25 Pfg. a Päckchen * °



Ein großer Posten

Srrren - « nb Damen,
stiefel

.« bedeutend herabgesetzten Preisen eingetroffenIvith. Thun»,
Untermarktstraße 6.

Todes -flnzeige.
Wäsche S

{(anttttcrn
wieder eingetroffen

3 « !ius RLvtntz.

H«ut« Nachmittag wurde mein innigstgeliefcter Mann,
unser treubesoigter, guter Vater, Schwiegervater, Grossvater.
Schwager und Onkel

-gooo Llrvetrs - UN» Mtrtschastsscyurzen
Llaudtt-eku glatt blau, gute Ware, ZellstoffM. ü,50 d. « t.

» tbesendung ein Haid Dutzend gegen Nachnahme.
IOVS Miiitärbett Stroqsacke

haltbarer Zellstoff Mark 15 — das -Stück,
Probe endung2 Stück gegen Nachnahme.

ryOO Kinderschuhen für fea» Alter»snl —o 3®$»
teUmüe mit Aordendefätzen und VerzierungenM. 4 — d. St.

rinhald Dutzend zur Probe gegen Nachnahme
2000 paar Hosenträger

haltbar« Qualität, m,t elastischen Leiten Ni. 4> 0 das Paar
’ Probesendung2 Paar gegen Nachnahme

IO*0 Stück grotze Rucksäckem.t Laschen
schwerer Zellstoff, starte Gurte und Haken 50 mat »0 Ztm.
1i Mark das Stück, etwas kleiner uno einfacher, ohne Lasche

45 mal 50 Ztm 7.50 Mark das Stück.
Probejendung2 Stück gegen Nachnahme.

10 000 grotze Säcke
geeignet für Kartoffeln, Futtermittel, Getreide Mape ufw.

Nr. 4S, 52 mal 34 Ztm. Mk. 3.50 da» St . dich er Zellstoff
806, 48 „ 120 „ „ 6,50 „ „ ftarlsäd. ,,

" 41, 50 ", 110 * „ 7,50 „ . fester guter
emhalb Dutzend zur Probe gegen Nachnahme
8000 MUttärfnttereimer (Fretzbeutel)

kür Pferde, auch für sonstige landwirtschaftliche Zwecke ver-
a«W ® - w sm «, i-h- p-«-« .-.

Probesendung3 Stück gegen Nachnahme
3000 Linkaustaschen

Markttaschen, Dameniaschen. Zugdeutel nf» ., tellweife mit
wertooüen Besätzen und Hanbmalerei, P" bepaket enthaltend

4 Kiück sortiert zns. 8,— M. gegen 7iachnahme.
Probesendungen werden wie «den angegeben

an jedermann verschickt,
Eduard Schmrüt, Mech. NüheM̂ o^^ L

I

, i- len'

Peter 5tö ^ r
im 67. Lebensjahr ven seinem langen, schweren Leiden
durch einen sanften Tod erlöst.

In tiefer Trauer

Amöne Stöhr geb . Meyer
Emil Stöhr und Frau
Theodor Kolb

B

prit Mt °

2« ick r
jstle oder
«eklame

Kr ir

Kehl

un6 3 ^nkslkinäer.

Brauhach, Trier, Simmern, Höchst, den 10. ,Tu»i 1920

Die Beerdigung findet statt am Montag, den 14. 8. 30,
nachmittags 4 Uhr.

Beileidibeauohe dankend verbeten.

AsMm Spŝ erstöcke
empfiehlt

Rud Neuhaus

-m . . ü >d-' .

“PieifeiTund Mutzen. .
- Den Siugang sämtlicher
.I (eub»iten in Herren-, Knaben- uns

Kinder

Stvshhiitc»
3U anfallend bill gen Pre

emvfieblt Iultu » « üvina.

^ , , Dierrud.rt«ui,auL.>̂ô kommen!
Naphtalin-
Jabletlen

,«eriert in bester| n* ««8» ew i“ ««f« aea* *itt  S cn  * MilenRud neubause

Jean Engel.

Ls und meder rmgetrsffenmZraner
und brauner Emaille:

Waffereimer, Kochtöpfe, Salatseiher, Mrlchtöpfe.
MlchMaer, Effmträger, «n° llnd zweüemg,

ovale Waschbecken, MUchfiebe. Kaffrekanmn»uh
Nachttöpse

«Bei in großer Auswahl«nd in derschiedene» « rötzen de.
Julius Mpiug, EisenwuttuhaMung

I - KHiiM » « 1 » 5

Togstfilj Mi««>rm §W«
empfiehlt

Sensen
in verschiedenen Grüßen und

Breiten empfiehlt
II u I i « » rrÄ p in g.
Ächtung! Achtung'

Grosze

Kondensierte verzuckerte

Gebone lange

offeriert
per Stück1 Mark

Ehr bvie- har bt.

Seidene Musen
in großer Auswahl bei müßigen
Preisen empfiehlt

Rud . flcttftang

Milch
artenfrei bieten an
Emil Efchenbrenner.
Frieda

Mzv7Lrsu

Reines nordamerikanifcheS

Schweine,

Sehmalz
per Pfund 20, — Mk.

offeriert
Emil Eschenbrenner.

Kroß» Auswahl in

— rsffel, Kartoffeistampf« , —
Salatbestecke,

Gemüse-- unb Sarkenhobel, > empfehlen
Meffertasten, Kierschritnke, Gesghw . SohbLlnacher.

ÄÄliÄ ' I SEaoische
"t2,  IÄÄ * Sußrchmmorgarw

i» fltefeet r. Wi " ?f "2ÄSÄS
Jutta » Küpiixa - 1 «mU ®fd,,nl.« nWr

feine Dualität
empfehle»

LmU Eschenbrenner
Frieda

h

Taschenlampen
galttrien , QiShkirnerj

• und Pilsen

wieder frnefj eingeirotfen

Julius Rüping.

KlikSermlst »-
lotteri

Kiehunq1« u. 17 Juni 19Ö0
Aewinnkapilal 100 000 Mk.
Hauptgewinn 80 000 „. 10 000„

Lose empfiehlt Und versendet
zum Preise von M 3,60. auch
gegen Nachnahme

tznbert pörsch,
Altnna (Elbe) Hauptpost,

Pteußtsche Lotterie-Einnahme.
Für Josehändlor billigste Be.

zugsqnelle, sämtliche Lose zu
TaaeSpreisen. <B_^

TINTE

T) amen  -
Ära gen,

Unttrtaillen,
weis $ e J{öcl ê una

Korsetts
preiswert

Qesehw. Schumacher.

empfiehlt
Wuckfi- ndlrms € gmh.

richspier
in M sppche « Md

.r a s s e t t e u
, ’empfiehlt preiswert
j Bnchh <nt- lun - Lemb.

zkaaao
und Tee

eingetroffen.
Jean Gugel.

^ . . * .Tneoa

KASeifenpulverj^ i«*/ “ w«t
eingetroffen. j ff}

*ntU Eschenbrenner . >Hotel«, Pensionen, Etabtgrasd'
~~Zjp- - 1stückeu bergt, eoentlmOeks-

nomie für sehr zchlungsfähi-«
T*  1 Kaufsuchende. Angebote erb.
MOffffffchf ^B Immob .p » psg .-Ges..
TTT  Berlin N 24,Ispp ««

Die Wahl,
«ine. hoc

ritsn,aber
Wieben ur
uJ) rotrt;d)cf,
J nie obn
inen Ricdtun-
gern, daßb
lit Partei >
Mchastlichcr
„deren Seite
!eBismarck
liziehungen^
imigstenS öi
’i ausgcrickt
mlesien, ob i
«den undn

Zuerit io!
M eine wir
Hium große!
i es derr
>einem knax
rlorenen il
xvorzmaube
ijt ja, wie
iimenbüi ge
lednis seid!
M. Will
mäß zunnc
ibenmesseri
it Bewcrtun
»gekehrt. 3
Saljlin eine
»d marktmc
lofeentetl» c
mktverlageri
»b nur tue
»nie, zeigte

> choiung. E
ßen, neigt
Hsicherheila

Nun ist
!>iger, sonde
Eltschaftücke
>einer Bei
«tschafti'me
Miesen war
Angte Boi

. iistslebeiis
»üi- und

».»< Lllilkic Gsrlltii
Stoff», zu ganz mäßig«« Pr«i>en. empfiehlt

«US . tteubaus ^ s Gyr . Wjegls 'ardt.

ßür ßrane« Zündhölzergegen Blutstockung, ißsta .
Bnichsucht, alle Frauenleiden
gerne kostenfreie Auskunft, und w \

q -inr . v - i-k- ,
WarSleben, Proo.Sachj en.

L

Giarsffnn

schont Gummi und
Glilsrr vor Kruch.

<Sg. pbil . LWS
InhaberS. Äemmer.

Bl̂ ieJisoda
, „ . . , , | in Fläschchen bieten an
in Pakete> empfehlei Emil Eschenbrenner

Emil Eschen brenner . Frieda Eschsubrenn-^,Frieda .. >— - -- —

Mit deni
•4 gewach
Eich DD!
W haben,

uns!'
«man Heu% willD
*«Ht* sollI
»btrn Hiifl
Men. Ei

ein We
die Wohl

Wenn
« «8 um
, 3m alteM. Das !

kennen
rs Etragei
Tn rsiei
P. adgesäir
Mstäüters
7- vielleus«!lk. einL
«r. viellei

jMen rm
Schmi

tzllljfiger Lei«
Lliezenjilil-ek

neu eingetroffen
ckt. WirtnH

Iewn En

KkkSimeltWin
'empfiehlt L . « emb.

Lau»!
^tun, i
1 Du i
hofebet

StückL
frisch

^ Ptttereein
^ Ûvuchi
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